Richtlinien zur Anzucht ·von virusgetesteten Obstgehölzen by -, -
Pflanzenzucht, deren Gründungsmitglied er war, hat er 
dem Gedanken des Pflanzenschutzes Eingang in die 
Pflanzenzüchtung verschafft und damit Pionierarbeit für 
die systematische Resistenzzüchtung geleistet. 
Als er dann im Jahre 1920 zum Direktor der Biologi-
schen Reichsanstalt berufen wurde und deren Geschicke 
endgültig in die Hand nahm, war der Weg zur vollen 
Entfaltung seines ausgesprochenen Or,ganisationstalen-
tes frei. Er verstand es, die Erfahrungen zu nutzen, die 
man im ersten Weltkriege beim Zusammenbruch der 
Ernährungswirtschaft infolge einer Phytophthora-Epi-
demie der Kartoffel gemacht hatte. Unter dem Eindruck 
dieses mehr als anschaulichen Beispiels für die Bedeu-
tung des Pflanzenschutzes gelang es ihm, den Ausbau 
der Anstalt intensiv und zielstrebig voranzutreiben. 
Dabei wurde nicht nur die zentrale Forschungsstätte in 
Berlin-Dahlem nachhaltig gefördert, sondern es wur-
den im Laufe der Jahre auch zahlreiche Zweig- und 
Außenstellen errichtet, um den unterschiedlichen Kul-
turartenverhältnissen und den verschiedenen klimati-
schen und geographischen Gegebenheiten besser Rech-
nung tragen und die Forschungsarbeiten möglichst 
praxisnah ausrichten zu können. 
Wenn wir heute im Rahmen des neuen Pflanzen-
schutzgesetzes als wichtigste Maßnahme die obligatori-
sche Prüfung und Zulassung der Pflanzenschutzmittel 
anstreben, dann verdient es vermerkt zu werden, daß 
wir die Grundlage dafür ebenfalls der Weitsicht von 
Otto A p p e 1 verdanken. Bereits 1920 schuf er bei der 
Neuordnung der Reichsanstalt eine selbständige Prüf-
stelle für Pflanzenschutzmittel, die im Laufe der Jahre 
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entsprechend ausgebaut wurde, so daß die Biologische 
Bundesanstalt heute in Zusammenarbeit mit den Pflan-
zenschutzämtern der Länder über einen wohlorganisier-
ten Prüfapparat verfügt, der sich auf über 35jährige Er-
fahrungen stützen kann. 
Sein größtes Verdienst erwarb sich Appel aber zwei-
fellos dadurch, daß er frühzeitig klar erkannte, daß 
enges Zusammenwirken von Wissenschaft und Praxis 
im Pflanzenschutz den Schlüssel zum Erfolg bildet, und 
daß es ihm dank seiner überragenden Persönlichkeit 
gelang, die damaligen Hauptstellen für Pflanzenschutz 
und die entsprechenden Institutionen der deutschen 
Länder zu einer freiwilligen Arbeitsgemeinschaft zu-
sammenzuführen und damit den Deutschen Pflanzen-
schutzdienst ins Leben zu rufen, der 1920 unter Füh-
rung der Biologischen Reichsanstalt seine erste Haupt-
versammlung abhielt. Diese auf freiwifüger Basis auf-
gebaute Organisation des Pflanzenschutzdienstes ist mit 
ihren Aufgaben gewachsen und hat auch in widrigen 
Zeiten ihre Bewährungsprobe qestanden. 
Wenn wir heute an seinem 100. Geburtstag des 
Mannes gedenken, dessen gesamtes Lebenswerk dem 
deutschen Pflanzenschutz galt und der ihm sein Gepräge 
gegeben hat, dann können wir mit Genugtuung fest-
stellen, daß ihm ehrende Anerkennungen in reichem 
Maße zuteil geworden sind. Wir sind dankbar, daß er 
uns ein Vermächtnis hinterlassen hat, das bis auf den 
heutigen Tag fortwirkt und das uns Beispiel und 
Richtschnur auf dem Weg in die weitere Zukunft des 
deutschen Pflanzenschutzes sein kann. H. Richter 
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I. Testverfahren 
Der Virusbefall von Obstgehölzen läßt sich durch 
eine Besichtigung anläßlich von Begehungen nur teil-
weise ermitteln. In vielen Fällen kann die Infektion 
aber mit Hilfe besonders anfälliger Pflanzen, sog. In-
dikatoren, nachgewiesen werden. Derartige Prüfungen 
werden im allgemeinen im Freiland ausgeführt. Die 
K i r s c h ·e n r i n g f 1 e c k e n v i r e n, das G r ü n -
s c h e c k u n g s v i r u s des Pfirsichs, die S c h a r k a -
k r a n k h e i t und die V i r ö s e T r i e b s u c h t kön-
nen auch durch Prüfung im Gewächshaus mit holzigen 
Indikatoren erfaßt werden. 
Geprüft werden Bäume, die als Reiser- oder Samen-
spender in Betracht kommen, und selektierte Mutter-
pflanzen vegetativ vermehrbarer Unterlagen. 
!.Prüfung im Freiland 
Die für die Prüfung benötigten Indikatorpflanzen 
werden in gut vorbereiteten Boden gepflanzt. Sie sol-
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len einjährig sein, soweit es sich um Sämlinge oder 
Unterlagen handelt. Edelsorten, die als Indikatoren be-
nötigt werden, können kurz vor Beginn des Tests oku-
liert werden. 
a) Prüfung von Apfel und Apfelunterlagen 
Als Indikatoren dienen 'Lord Lambourne' für A p f e 1-
m o s a i k (Apple mosaic) und Gummiholzkrank-
heit (Rubbery wood), 'Stahls Prinz' oder 'Gravenstei-
ner' für Flach ästig k e i t (Flat limb) und 'Golden 
Delicious· oder 'Boskoop' für Rauh schal i g k e i t 
(Rough skin, star crack). Außerdem können bestimmte 
Viren, die auf den bisher genannten Indikatoren keine 
Symptome hervorrufen und daher als L a t e n t e A p -
f e 1 v i r e n bezeichnet werden, :rµit folgenden Test-
pflanzen nachgewiesen werden: 'Virgina Crab', Russi-
scher Sämling R 12740-7A, Spy 227. 
Der Test beginnt grundsätzlich mit 'Lord Lambourne' 
als Indikator, weil latenter Befall mit Gummi h o 1 z -
krank h e i t weit verbreitet ist und frühzeitig aus-
gesondert werden soll. Mit den Indikatoren werden im 
Juli/August je 3 Apfelsämlinge in 20 cm Höhe okuliert. 
8-14 Tage später werden die Sämlinge etwa 10 cm 
unter dem Indikatoraug·e mit je einem Auge des zu 
prüfenden Baumes inokuliert. Im nächst,en Frühjahr 
läßt man nur das Indikatorauge austreiben. Die Beob-
achtungszeit für A p f e 1 m o s a i k beträgt 2 Vegeta-
tionsperioden, für die Gummiholzkrankheit 2 Vege-
tationsperioden zuzüglich einer abschließenden Beob-
achtung bei Beginn der 3. Vegetationsperiode und für 
die Flach ästig k e i t 4 Vegetationsperioden. 
Für die Prüfung auf R a u h s c h a 1 i g k e i t dienen 
'Golden Delicious' auf Sämling oder 'Boskoop' auf MM 
104 bzw. M 26 als Indikatoren. Man verwendet 3 kräf-
tige Veredlungen. Es ist zweckmäßiq, diese Indikatoren 
bereits bei Beginn des Gummiholztests auf weitem 
Stand anzuziehen, aber erst nach seinem Abschluß Rei-
ser des zu prüfenden Baumes in die Krone der Indika-
toren zu pfropfen. Für eine abschließende Beurteilung 
ist mindestens dreimal ausreichender Behang mit ein-
wandfreien Früchten erforderlich. Für die Anwesenheit 
geeigneter Pollenspender muß gesorgt sein: 'Cox 
Orange·, 'Ingrid Marie' oder 'Glockenapfel' für 'Golden 
Delicious·, 'Klarapfel' oder 'Oldenburg' für 'Boskoop', 
jeweils auf schwach bis mittelstark wachsenden Unter-
lagen. Die. Mutterbäume sind außerdem jährlich auf 
Symptome der Rauhschaligkeit zu beobachten. 
Zur Prüfung auf Befall mit den sog. Latenten 
A p f e 1 v i r e n (Chlorotisches Blattfleckenvirus [Chlo-
rotic leaf spot virus], Spy-Epinastievirns [Spy decline 
virus] und Stammnarbenvirus [Stern pitting virus]) wer-
den für die einzelnen Indikatoren folgende Beobach-
tungszeiten empfohlen: Bei 
Russischem Sämling R 12740-7A: eine Vegetations-
periode für den Nachweis des Chlorotischen Blatt- · 
fleckenvirus, · 
Spy 227: eine Vegetationsperiode für den Nachweis des 
Chlorotischen Blattfleckenvirus und des Spy-Epina-
stievirus, · 
'Virginia Crab': drei Vegetationsperioden für den Nach-
weis des Stammnarbenvirus. 
Da Russischer Sämling und Spy 227 durch den Virus-
befall oft so stark geschädigt werden, daß sie bald nach 
dem Austrieb absterben, ist bei diesen beiden Indika-
toren schon beim Austrieb mit der Bonitierung zu be-
ginnen. Zum Nachweis der Symptome der Starnmnar-
bung auf dem Holzkörper des Indikators 'Virginia Crab' 
werden im Sommer der zweiten Vegetationsperiode 
nahe der Veredlunqsstelle zwei dreieckige Rindenzun-
gen abgeklappt und nach der Kontrolle wieder ange-
drückt und verbunden. Das Lösen der Rinde kann auch 
mit ei,nem doppelten T-Schnitt (I-Form) erfolgen. In der 
dritten Vegetationsperiode wird diese Probe noch ein-
mal wiederholt, um auch schwache Virusstämme erfas-
sen zu können. Da die Latenten Apfelviren bei den 
gängigen Obstsorten anscheinend allgemein verbreitet 
sind und von ihnen offenbar toleriert werden, wird ein 
Test auf diese Viren nur empfohlen, wenn Vermeh-
rungsmaterial für besondere Zwecke ausgewählt wer-
den soll. 
Für die Prüfung der Unterlagenmutterpflanzen kön-
nen auch aufgeschulte Abrisse dieser Mutterpflanzen 
mit den Indikatoren direkt okuliert werden. 
b) Prüfung von Birne 
lassen und auf Symptome der Adernvergilbung beob-
achten. Die Testdauer für Ringfleckenmosaik und 
Adernvergilbung beträgt zwei Jahre. 
Für den Nachweis der Stein f r ü c h t i g k e i t wer-
den 3 Veredlungen von 'Bosc· auf Quitte A (Zwischen-
veredlung 'Gellerts') als Indikatoren v,erwendet. Die 
Augen oder Reiser des zu prüfenden Baumes werden 
in die Krone der Testpflanzen eingesetzt. Die Indika-
toren sind bereits zu Beginn der Tests auf Ringflecken-
mosaik und Adernvergilbung anzuziehen, damit nach 
Abschluß dieser Prüfungen die von den genannten Vi-
rosen freien Bäume sofort auf Steinfrüchtigkeit getestet 
werden können. In die hierfür erforderliche Aufpflan-
zung des Indikators 'Base' sind geeignete Pollenspen-
der einzubeziehen ('Clapps', 'Conference' oder 'Gel-
lerts'). Die Beobachtung muß sich über mindestens drei 
Ertragsjahre erstrecken, falls nicht bereits die typischen 
Rindenschäden den Befall mit Steinfrüchtigk,eit erken-
nen lassen. Bei der Anzucht der Indikatoren ist darauf 
zu achten, daß di.e Reiser für 'Base· und 'Gellerts' von 
Bäumen stammen, die frei von Steinfrüchtigkeit sind. 
Der Test kann durch jährliche, sorgfältige Uberprüfung 
der Früchte an den Mutterbäumen ersetzt werden. 
c) Prüfung von Quitte (Unterlagen) 
Die Prüfung der Mutterpflanzen wird in der für Birne 
beschriebenen Weise vorgenommen. Es können auch 
je 3 aufgeschulte Abrisse der zu testenden Mutterpflan-
zen mit 'Gellerts· und 'Kirchensaller Mastbirne' oku-
liert werden. Die Beobachtungsdauer beträgt zwe.i Jah-
re bei Tests auf Ring f 1 ecken m o s a i k (Ring pat-
tern mosaic) und Adern ver g i 1 b u n g einschl. Rot-
fleckigkeit (Vein yellows incl. red mottle). 
Für die Prüfung auf S t e in f r ü c h t i g k e i t (Stony 
pit) werden die Abrisse der zu testenden Mutterpflan-
zen als Unterlagen verwendet und mit 'Bosc' (Zwi-
schenveredlung 'Gellerts') veredelt. Aufpflanzung und 
Beobachtung erfolgen in der für Birne beschriebenen 
Weise. 
_ d) Prüfung von Süßkirsche, Sauerkirsche und Stein-
weichsel (Prunus mahaleb) 
Die Prüfung erfolgt mit den Indikatoren P. avium 
F 12/ 1 und Sämling, P. persica Sämling und P. serrulata 
'Shirofugen' (syn. P. serrulata f. alborosea). Nemato-
denübertragbare Ringfleckenviren, die die Pf e ff in -
g ·er Krankheit (Rasp leaf) hervorrufen, werden 
von P. avium F 12/1 und Sämling angezeigt, die Stäm-
me der (samenübertragbaren) Kirs c h e n ring -
flecken v i r e n (Cherry ringspot viruses) einschl. des 
Erregers der S t e c k l ,e n b e r g e r K r a n k h e i t las-
sen sich mit P. avium F 12/ 1 und Sämling sowie mit 
'Shirofugen' und P. persica nachweisen. 
Der Test beginnt grundsätzlich mit 'Shirofugen' als 
Indikator, weil hierdurch der weit verbreitete Befall 
Als Indikatoren werden für Ring f 1 ecken - 1 ·mit Kirschenringfleckenviren frühzeitig erkannt wird. 
m o s a i k (Ring pattern mosaic) 'Gellerts', für Adern- Dabei wird folgendermaßen verfahren: Von den zu prü-
vergil bung einschließlich Rotfleckigkeit (Vein yel- fenden Bäumen werden jeweils 3 Augen oder Rinden-
fows incl. red mottle) Birnensämlinge ('Kirchensaller schildchen fortlaufend im Abstand von 2-3 cm auf vor-
Mostbirne') verwendet. Die Stein f r ü c h t i g k e i t jährige Triebe des Indikators 'Shirofugen' okuliert. Das 
(Stony pit) wird mit dem Indikator 'Base· nachgewie- unterste eingesetzte Auge soll mindestens 12 cm von 
sen. dem Ansatz des beimpften Triebes entfernt sein. Nach 
Für die Prüfung auf Ring f 1 ecken m O s a i k wer- 5 Wochen erfolgt die Auswertung durch flaches An-
den 3 Birnensämlinge etwa 20 cm über dem ;Erdboden schneiden der Inokulationsstellen. Die Triebe werden 
mit dem Indikator 'Gellerts' okuliert. 8-14 Tage später zur Auswertung abgeschnitten, so daß die Testpflanzen 
setzt man in jeden Sämling, 10 cm unterhalb des Indi- mehrere Jahre verwendet werden können. Der 'Shiro·-
katorauges, ein Auge des zu prüfenden Baumes ein. fugen'-Test wird in der Zeit von Austriebsbeginn bis 
Da der Nachweis der Adern ver g i 1 b u n g (einschl. Ende Juli durchgeführt. 
Rotfleckigkeit) mit 'Kirchensaller Mostbirne' sicherer Für die Tests mit den übrigen Indikatoren sind für 
ist als mit 'Gellerts', werden zusätzlich 3 Birnensäm- jeden zu prüfenden Baum 3 Pflanzen von P. avium 
linge mit je zwei Augen des zu prüfenden Baumes oku- F 12/1 oder Sämling und 3 P. persica Sämlinge erfor-
liert. An den 'Gellerts'-Veredlungen kann man außer- derlich. Die Inokulation der Vogelkirschen (P. avium) 
dem einige Augen der Sämlingsunterlage durchtreiben wird im Sommer etwa 20 cm, die der Pfirsiche (P. per-
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sica) etwa 10 cm über dem Boden durchgeführt. Je In-
dikator werden 2 Augen eingesetzt. Die Pfirsiche wer-
den vor dem Austrieb bis auf 5 cm über dem obersten 
okulierten Auge zurückgeschnitten. Die Beobachtungs-
dauer beträgt zwei Jahre. Unterlagenmutterpflanzen 
werden in gleicher Weise geprüft wie Mutterbäume, 
die der Saatgut- oder Reisergewinnung dienen sollen.* 
e) Prüfung von Pflaume, Pfirsich und Aprikose 
Als Indikatoren werden Sämlinge von Prunus per-
sica und P. cerasifera für den Nachweis des Band -
m o s a i k s (Line pattern) verwendet. Die Kirschen-
ring flecken v i r e n (Cherry ringspot viruses) wer-
den von P. avium F 12/ 1 und Sämling, P. persica Säm-
ling und P. serrulata 'Shirofugen' angezeigt. 
Die T·estmethode ist die gleiche wie bei den Kirschen 
(1 d). Die Beobachtungsdauer beträgt für alle Indika-
toren außer 'Shirofugen' zwei Jahre. Unterlagenmutter-
pflanzen werden in gleicher Weise geprüft wie Mutter-
bäume, die der Saatgut- oder Reis,ergewinnung dienen 
sollen. 
f) Allgemeine Hinweise für die Durchführung der Tests 
Das zu prüfende Reisermaterial der Mutterbäume 
wird allen Teilen der Krone entnommen und bei der 
Inokulation auf die Indikatoren verteilt. Für die Mut-
terpflanzen wird entsprechend verfahren. Vorteilhaft 
für die Genauigkeit der Probenahme ist der sog. Einzel-
rnistest. Hierbei werden von einem Reis das obere und 
untere Ende zum Test v,erwendet und das Mittelstück 
für die Vermehrung vorgesehen. 
Die mit den Indikatoren okulierten Unterlag·en wer-
den baumschulmäßig behandelt. Dabei ist darauf zu 
achten, daß sich der Trieb aus dem Indikatorauge gut 
entwickelt, weil an diesem die Symptome erscheinen. 
Triebe aus den Augen der zu prüfenden Pflanze werden 
eingekürzt oder ausgeschnitten. Für eine einwandfreie 
Beurteilung des Tests müssen 3 auswertbare Indika-
tor,en vorhanden sein. Auf je 6-10 inokulierte Test-
pflanzen kommt eine unbehandelte Kontrollpflanze. Das 
Ablesen der Symptome hat mindestens dreimal im 
Jahr, im Frühjahr, Sommer und Herbst, zu erfolgen. 
2. P r ü f u n g i m G e w ä c h s h a u s m i t G e h ö l -
zen als Indikator ,en 
a) Prüfung des Apfels auf Viröse Triebsucht 
Da der Befall mit V i r ö s er Tri ·e b sucht (Pro-
liferation) durch einen Test im Freiland nur unzurei-
chend erfaßt wird, ist der Test auf diese Virose nicht 
obligatorisch. Es ist j,edoch unbedingt erforderlich, daß 
aUe Mutterpflanzen, die der Gewinnung von Vermeh-
rungsmaterial dienen oder hierfür vorgesehen sind, 
ständig unter Beobachtung bleiben und jährlich im 
Spätsommer auf Symptome der Virösen Triebsucht 
kontrolliert wevden. 
Versuchsweise wird ein Gewächshaustest empfohlen. 
Hierfür werden während der Winterruhe Reiser des 
Indikators 'Golden Delicious' auf 6 Wurzelstücke des 
zu prüfenden Baumes gepfropft oder Wurzelrinden-
stückchen (chips) des zu testenden Baumes in den Wur-
zelhals von 6 ,einjährig·en, verholzten Apfelsämlingen 
eingesetzt. Die anschließend getopften Indikatoren sind 
im Gewächshaus mindestens 6 Monate zu beobachten. 
b) Prüfung von Süß- und Sauerkirsche sowie Stein-
weichsel (Prunus mahaleb) 
Mit Hilfe der Indikatoren P. avium F 12/ 1 und Säm-
ling sowie P. persica Samling werden K i r s c h e n -
* Von P. avium F 12/1 und Sämling ist z. Z. getestetes 
Material nicht in ausreichender Menge erhältlich; bei Han-
delsware muß daher mit einem gewissen Prozentsatz natür-
licher Infektionen durch Kirschenringfleckenviren gerechnet 
werden. 
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r in g f l e c k e n v i r e n (Cherry ringspot viruses) ein-
schließlich des Erregers der Stecklenberger Krankheit 
nachgewiesen. 
Für die Durchführung des Tests werden einjährige 
gut bewurzelte Pflanzen der genannten Indikatoren ab 
Januar nach dem üblichen Pflanzschnitt in Baumschul-
töpfe g,esetzt, etwa 8 Tage frostfrei aufgestellt und 
dann im Gewächshaus bei niedriger Temperatur an-
getrieben. Als Topferde eignet sich ein Torf-Sand-Ge-
misch 1 : 1; wöchentliche Volldüngergaben sind zu emp-
fehlen. Für jeden zu prüfenden Baum werden min-
destens 3 Kirsch- und 3 Pfirsichpflanz·en benötigt. Etwa 
10-15 cm über dem Topftand werden je Indikatorpflan-
ze 2-3 Rindenschildchen von Trieben des zu unter-
suchenden Baumes dicht unter einem Auge einges·etzt 
und gut verbunden. Anschließend werden die Pflanzen 
5 cm über der obersten Inokulationsstelle abgeschnit-
ten und nach dem Austrieb bei 15-20° C gehalten. Die 
Inokulation soll beendet sein; wenn sich die Knospen 
entfaltet haben. Die Beobachtungsdauer beträgt 8 Wo-
chen. Das Ablesen der Symptome erfolgt in wöchent-
lichen Abständen. 
c) Prüfung von Pflaume, Pfirsich und Aprikose 
Für den Nachweis von Kirschen ring f l e k -
k e n v i r e n (Cherry ringspot viruses) wird wie bei 
Kirschen (2 b) verfahven. Hierbei läßt sich mit dem Pfir-
sichsämling (Prunus persica) auch das Grüns c h e k -
k u n g s v i r u s (Peach green mottle virus) erfassen. 
Als Indikatoren für di-e S c hark a krank h e i t 
(Plum pox) werden Pfirsichsämlinge oder einjährige 
Abrisse der Sorte 'Große Grüne R,eneklode wurzelecht' 
verwendet. Die Inokulation der Testpflanzen erfolgt in 
der gleichen Weise wie unter 2 b beschrieben. Für je-
den zu prüfenden Mutterbaum sind 6 Indikatorpflanzen 
erforderlich, wobei jeweils auch 3 Pfirsichsämlinge und 
3 Renekloden gleichzeitig verwendet werden können. 
Für den Test sind von den zu prüfenden Mutterbäumen 
oder -pflanzen kräftige einjährige Triebe zu entneh-
men. Da das Scharkavirus von Blattläusen übertragen 
wird, müssen die Tests in insektensicheren Gewächs-
häusern durchgeführt werden. Die Indikatoren sind von 
Austriebsbeginn an 3 Monate lang alle 14 Tage auf 
Symptome zu kontrollieren. Auf eine sorgfältige Unter-
scheidung der Scharkasymptome von den Anzeichen 
des Bandmosaiks ist besonders bei Renekloden zu ach-
ten. Solange von Abrissen dieser Sorte noch kein Mate-
rial zur Verfügung steht, das auf Bandmosaik getestet 
ist, muß eine genügend hohe Anzahl nicht inokulierter 
Renekloden als Kontrolle in die Testreihen ,einbezogen 
werden. · 
3. Au s w e r t u n g d e r P r ü f u n g e n 
Solange man Viren nicht unmittelbar nachweisen 
kann, sondern nur aus den Reaktionsbildern der In-
dikatorpflanzen auf ihre Anwesenheit schließt, besteht 
auch bei einer umfassenden Prüfung die Möglichkeit, 
daß eine Infektion unerkannt bleibt. Dabei braucht es 
sich nicht unbedingt um eine Virusart zu handeln, auf 
die man bisher noch nicht aufmerksam geworden ist; 
auch Stämme bereits bekannter Viren können verbor-
gen bleiben. In dem Zeugnis, das für einen geprüften 
Baum ausgestellt wird, kann daher nur ausgesagt wer-
den, daß die bei der Prüfung verwendeten Indikatoren 
keine Reaktion zeigten und sich im Wachstum normal 
verhielten. Das Zeugnis soll daher auch über das Prüf-
verfahren, über die Art der verwendeten Indikatoren 
und über die Beobachtungsdauer Auskunft geben. 
4. D i ff e r e n z i e r u n g v o n S t e i n o b s t v i r e n 
mit Cucumis sativus und Chenopo-
dium-Arten im G ·ewächshaus 
In manchen FäHen ist es zweckmäßig, Testbefunde 
mit holzig,en Indikatoren durch Einschaltung krautiger 
Versuchspflanzen zu ergänzen oder zu überprüfen. Es 
sollen deshalb im folgenden einige relativ einfach an-
wendbare Verfahren genannt werden, die eine Dia-
gnose bestimmter Steinobstviren mit krautigen Test-
pflanzen gestatten. Die Anwendung dieser Verfahren 
bietet den Vorteil, daß von den infizierten Pflanzen in-
nerhalb kurz,er Zeit recht deutliche Symptome entwik-
kelt werden. Nachteilig ist dagegen eine gewisse Un-
sicherheit im Infektionserfolg bei der mechanischen 
Virusübertragung von Obstgehölzen auf krautige 
Wirtspflanzen. Trotz Durchführung der Virusübertra-
gungen unter günstigen Bedingungen ist es deshalb 
nicht möglich, bei Ausbleiben einer Infektion den ge-
prüften Baum als virusgetestet zu bezeichnen. Eine 
Prüfung mit krautigen Indikatoren kann also bei nega-
tivem Befund einen Test mit holzig,en Indikatoren noch 
nicht ersetzen. 
a) Virusübertragung auf Cucumis sativus 
Gurkensämlinge (Sorte 'Delikateß') reagieren mit kräfti-
gen Symptomen auf K i r s c h e n r i n g f 1 e c k e n v i r e n 
(Cherry ringspot viruses). 
Das Inokulum wird aus entschuppten schwellenden Knospen 
oder - beim Beginn der Vegetation - aus ganz jungen Blät-
tern bereitet. Bei der Herstellung des Inokulums sind Zusätze 
zu verwenden. Geeignet sind 0,03 molare Phosphatpuffer vom 
pH 7,0-8,0, eine 0,2°/oige wäßrige Lösung von Natriumdiä-
thyldithiocarbamat oder eine 0,50/oige wäßrige Koffeinlösung. 
Gute Infektionserfolge werden auch erzielt durch Zusatz 
eines Gemisches aus gleichen Teilen einer 0,015 molaren Na-
triumdiäthyldithiocarbamatlösung, einer 0,015 molaren N,N'-
Diphenylthioharnstoff- (Thiocarbanilid-) Suspension und einer 
0,03 molaren Koffeinlösung (Lösungs- bzw. Suspensionsmittel: 
1/15 molarer Phosphatpuffer pH 8,0). 2 g Pflanzensubstanz 
werden zusammen mit 5-7 ml der jeweiligen Pufferlösung in 
einem Mörser zerrieben. · 
Mit diesem Inokulum werden 10-12 Pflanzen beimpft. Auf 
1-10 Versuchsreihen kommt 1 Kontrollreihe. Die Keimblätter 
der Testpflanzen sollen bei der Inokulation gut entwickelt, 
das gefaltete erste Laubblatt jedoch nicht größer als 3 mm 
sein. Zur Inokulation der Pflanzen wird die Impfmasse auf 
den mit Karborund (Siliziumkarbid 400) gepuderten Keim-
blättern der Gurke verrieben. Anschließend werden die Pflan-
zen mit Leitungswasser kurz überbraust und im Gewächshaus 
aufgestellt. Günstig ist eine Temperatur von 20° C. Tempera-
turen über 25° C sind zu vermeiden. Das Ablesen der Sym-
ptome soll vom vierten Tag ab alle 3 Tage vorgenommen 
werden. Die Beobachtungszeit beträgt 21 Tage. Töpfe und 
Erde sind vor dem Gebrauch zu sterilisieren. 
Die Gurken reagieren auf die Kirschenringfleckenviren 
schon nach wenigen Tagen mit hellgrünen bis gelbgrünen 
Lokalläsionen ((/) 2-3 mm) auf den Keimblättern; im Verlauf 
der weiteren Entwicklung bleiben die Laubblätter klein, sind 
meist hell gefleckt oder gescheckt, z. T. aber auch dunkel-
grün marmoriert. Das Triebwachstum wird stark gehemmt. 
Häufig sterben die ersten Laubblätter kurz nach dem Austrieb 
ab, und die Pflanze kümmert oder bricht zusammen. Dies ist 
vor allem bei einer Infektion mit Stämmen des Nekrotischen 
Kirschenringfleckenvirus der Fall. Bei niedrigen Viruskon-
zentrationen kann die Symptomausbildung verzögert wer-
den, so daß Krankheitsmerkmale erst an den Laubblättern 
auftreten. Da die Symptomausprägung je nach dem vorlie-
genden Virusstamm und den Versuchsbedingungen variieren 
kann, ist an Hand der Gurkensymptome eine Unterscheidung 
zwischen dem Nekrotischen Kirschenringfleckenvirus (Cherry 
necrotic ringspot virus) und dem Pflaumenverzwergungsvirus 
(Prune dwarf virus) nicht immer möglich. Das erstgenannte 
Virus läßt sich aber auf Chenopodium quinoa übertragen. 
b) Die Virusübertragung auf Chenopodium quinoa . 
Ch. quinoa reagiert gut auf die nematodenübertragbaren 
Ringfleckenviren, besonders auf das Hi m b e er r in g f 1 e k -
k e n v i r u s (Raspberry ringspot virus). Die Pflanze ist da-
her für die Diagnose der Pf e ff in g er Kr an k h e i t (Rasp 
leaf) geeignet. Außerdem zeigt sie auch das Ne k r o t i -
s c h e Kir s c h e n r in g f 1 e c k e n v i r u s (Cherry necro-
tic ringspot virus) an, das die Steck 1 e n berge r 
K r a n k h e i t hervorruft. 
Für die Bereitung des Inokulums und die Impftechnik gilt 
das unter 4 a Gesagte. Für eine Diagnose des Nekrotischen 
Kirschenringfleckenvirus ist es zweckmäßig, den Preßsaft für 
die Abreibung aus kranken Gurkenblättern herzustellen. Zur 
Beimpfung von Ch. quinoa werden 4 Laubblätter vorsichtig 
abgerieben, nachdem sich mindestens 3 Blattpaare entfaltet 
haben. Nach dem Erscheinen des Blütenstandes sind die 
Pflanzen nicht mehr zur Infektion geeignet. Für jede Ver-
suchsreihe werden 5 Testpflanzen verwendet. Die Beobach-
tungszeit beträgt 21 Tage. 
Etwa 6 Tage nach einer Infektion mit nematodenübertrag-
baren Ringfleckenviren bilden sich auf den abgeriebenen 
Blättern graue bis bräunlichgelbe Flecke, die bald nekrotisch 
werden. Später erscheinen auf den Folgeblättern zahlreiche 
nekrotische Flecke, die Blattstiele senken sich nach unten, so 
daß die Blätter herabhängen, und die Pflanzen sterben von 
der Spitze her ab. Bei leichtem Krankheitsverlauf kommt es 
nicht zum Absterben der Testpflanze, doch ist auch hier der 
Befall mit nematodenübertragbaren Ringfleckenviren an dem 
Seitwärtsbiegen der Triebspitze und dem Herabhängen ein-
zelner gefleckter Blätter gut zu erkennen. Auf das Nekro-
tische Kirschenringfleckenvirus reagiert Ch. quinoa mit chlo-
rotischen und gelegentlich auch nekrotischen Flecken auf 
Abreibe- und Folgeblättern. Die Folgeblätter können außer-
dem Linienmuster und starke Deformationen aufweisen, be-
halten aber ihre normale Stellung. Im Gegensatz zu der oben 
beschriebenen Reaktion tritt ein Seitwärtsbiegen und Ab-
sterben der Triebspitze nicht auf. 
Ein Test auf Pfeffinger Krankheit mit Ch. quinoa bietet die 
Möglichkeit, die Einschleppung nematodenübertragbarer 
Ringfleckenviren in die Testquartiere zu vermeiden. Ein all-
gemeiner Vortest aller Süßkirschen ist allerdings nicht erfor-
derlich, da die Pfeffinger Krankheit nur in bestimmten Kir-
schenanbaugebieten auftritt. Der Vortest wird aber empfoh-
len, wenn die Notwendigkeit besteht, Süßkirschenmutter-
bäume bestimmter Sorten in Anbaugebieten auszuwählen, 
in denen die Pfeffinger Krankheit vorkommt. 
c) Die Virusübertragung auf Chenopodium foetidum 
Ch. foetidum reagiert mit Lokalläsionen auf das S c h a r -
k a v i r u s (Plum pox virus). 
Als Infektionsmaterial sind vor allem symptomtragende 
Blätter von Pflaumen, Pfirsichen,- oder Aprikosen geeignet. 
Die Blattproben werden im Verhältnis 1 : 3 mit einem Ge-
misch aus gleichen Teilen einer 0,015 molaren Natriumdiäthyl-
dithiocarbamatlösung, einer 0,015 molaren N,N'-Diphenyl-
thioharnstoff- (Thiocarbanilid-) Suspension und einer 0,03 
molaren Koffeinlösung (Lösungs- bzw. Suspensionsmittel 
Phosphatpuffer pH 8,0) versetzt und im Mörser zerrieben. 
Die Impftechnik ist die gleiche wie im Abschnitt 4 a beschrie-
ben. Abgerieben werden je Testpflanze 3 Laubblätter, die 
ihre endgültige Größe fast oder gerade erreicht haben und 
die mindestens 6 cm lang sind. Bei guter Entwicklung der 
Testpflanzen ist dies beim 7.-12. Laubblatt der Fall. Pflanzen 
mit deutlich erkennbarem Blütenstand sind nicht mehr zur 
Infektion geeignet. Für jede Versuchsreihe werden 10 Pflan-
zen benötigt, es sind also 30 Blätter abzureiben. Die Infek-
tionen können in der Zeit von April bis Anfang August 
durchgeführt werden. 
Auf den abgeriebenen Blättern erscheinen vom 9. Tage an 
(gelegentlich auch schon früher) gelbliche bis ockerfarbene, 
1-2 mm große, runde Flecke, die später manchmal nekrotisch 
werden. Meist bleibt di.e Zahl der Läsionen gering. An den 
Folgeblättern treten keine Symptome auf. Die Beobachtungs-
dauer für die Testpflanzen beträgt 21 Tage. 
Eine Virusübertragung auf Ch. foetidum empfiehlt sich, 
wenn an holzigen Indikatoren zweifelhafte Symptome auf-
treten, oder wenn es erwünscht ist, eine Freilanddiagnose 
auf Scharkabefall kurzfristig zu bestätigen. Gelingt die Virus-
übertragung nicht, so ist damit allerdings noch nicht erwie-
sen, daß der geprüfte Baum kein Scharkavirus enthält. 
Zur schnellen Orientierung sind der Richtlinie I . an-
gefügt: · 
Verzeichnis der Krankheiten und Viren in Richtlinie I. 
Tabelle 1: Nachweisverfahren für Virosen, die bei den 
Tests erfaßt werden müssen. 
Tabelle 2: Indikator-Symptom-Schlüssel. 
Diese Richtliniie I ersetzt den Teil I der „Richtlinien 
für die Anzucht von virusgetesteten Obstgehölzen" 
vom 19. 3. 1964. 
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Adernvergilbung 
Apfelmosaik ' 
Apple mosaic 
Bandmosaik 
Blattrollkrankheit der Süßkirsche 
Cherry leaf roll virus 
Cherry necrotic ringspot virus 
Cherry ringspot viruses 
Chlorotic leaf spot virus 
Chlorotisches Blattfleckenvirus 
Flachästigkeit 
Fiat limb 
Grünscheckungsvirus 
Gummiholzkrankheit 
Himbeerringfleckenvirus 
Kleinfrüchtigkeit der Kirsche 
Kirsdtenblattrollvirus 
Kirschenringfleckenviren 
Latente Apfelviren 
Line pattern 
Linienmosaik der Sauerkirsche 
Little cherry 
Verzeichnis der Krankheiten'und Viren in Richtlinie I 
Abschnitt bzw, 
Tabelle (T) . 
1 b, 1 c, T 1, T 2 
1 a, T 1, T 2 
siehe Apfelmosaik 
1 e, T 1, T 2 
T2 
s, Kirschenblattroll-
virus 
s. Kirschenringflecken-
viren 
s. Kirschenringflecken-
viren 
s. Chlorotisches Blatt-
fleckenvirus 
1 a, T 2 
1 a, T 1, T 2 
s. Flachästigkeit 
2 c, T 2 
1 a, T 1, T 2 
4b 
T2 
T2 
1 d, 1 e, 2 b, 2 c, 4 a, 4 b, 
T 1, T2 
1 a 
s. Bandmosaik 
T2 
s. Kleinfrüchtigkeit 
der Kirsche 
Proliferation 
Prune dwarf virus 
Raspberry ringspot virus 
Rasp leaf . 
Rauhschaligkeit 
Red mottle 
Ring- und Bandmosaik der Kirsche 
Ringfleckenmosaik 
Ring mottle 
Ring pattern mosaic 
Rotfleckigkeit 
Rough skin 
Rubbery wood 
Sauer kirschenvergllbung 
Sdtarkakrankheit 
Sour cherry yellows 
Spy decline virus 
Spy-Epinastievirus 
Stammnarbenvirus 
Star crack 
Stecklenberger Krankheit 
Steinfrüchtigkeit 
Stem pitting virus 
Nekrotisches Kirschenringfleckenvirus 4 a, 4 b, T 2 Stony pit 
Tomatenschwarzringfleckenvirus 
Tomato black ring virus 
Peach green mottle virus 
Pfeffinger Krankheit 
Pflaumenverzwergungsvirus 
Plum pox 
s. Grünsdteckungs-
virus 
1 d, 4 b, T 1, T 2 
4 a, T2 
s. Scharkakrankheit 
Vein yellows 
Viröse Triebsudtt 
Tabelle 1 
Abschnitt bzw. 
Tabelle (T) 
s . Viröse Triebsucht 
s. Kirschenringflecken-
viren 
s. Himbeerringflecken-
virus 
s. Pfeffinger Krankheit 
1 a, T 1, T 2 
s. Adernvergilbung 
T2 
1 b, 1 c, T 1, T 2 
s. Ring- und Band-
mosaik der Kirsdte 
s. Ringfleckenmosaik 
s. Adernvergilbung 
s. Rauhschaligkeit 
s. Gummiholzkrankheit 
T2 
2 c, 4 c, T l, T 2 
s. Kirsdtenringflecken-
viren 
s. Spy-Epinastievirus· 
1 a, T2 
1 a, T2 
s. Rauhschaligkeit 
1 d, 2 b, 4 b, T 1, T 2 
1 b, 1 c, T 1, T 2 
s. Stammnarbenvirus 
s. Steinfrüchtigkeit 
T2 
s. Tomatensdtwarzring-
fleckenvirus 
s. Adernvergilbung 
2 a, T 1, T 2 
Nachweisverfahren für Virosen, die bei den Tests erfaßt werden müssen 
Obstart 
Apfel einsdtl. vege-
tativ vermehrbarer 
Unterlagen 
Prüfung im Freiland 
Virose Indikator 
Art Zahl 
Apfelmosaik 'Lord Lambourne' 3 
Gummiholzkrankheit 'Lord Lambourne' 3 
Flachästigkeit 
Rauhschaligkeit 
'Stahls Prinz' 3 
oder 'Gravensteiner' 
'Golden Delicious' 3 
auf Sämling oder 
'Boskoop' auf M 26 
bzw. MM 104 
1 VP = Vegetationsperiode 
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Testdauer 
2 VP1 
2 VP 
letzte Beobachtung 
zu Beginn der 3. VP 
4 VP 
3 Ertragsjahre 
Bemerkungen 
Test durch Mutterbaum-
beobachtung ergänzen 
Test durch Mutterbaum-
beobachtung ergänzen 
Obstart 
Birne und vegetativ 
vermehrbare Quitten 
Virose 
Ringfleckenmosaik 
Adernvergilbung 
einschl. Rotfleckigkeit 
Steinfrüchtigkeit2 
Indikator 
Art 
'Gellerts' 
'Kirchensaller 
Mostbirne' (Slg) 
Zahl 
3 
3 
'Bosc'/Zw. 'Gellerts'/ 3 
Quitte 
Süß- und Sauerkirsche Pfeffinger Krankheit 
einschließ!. Samen-
P. avium F 12/1 
oder Sämling 
3 
spender von Prunus 
avium und P. mahaleb 
Pflaume, Pfirsich, 
Aprikose einschl. 
vegetativ vermehr-
barer Unterlagen 
Kirschenringflecken- P. avium F 12/1 
viren einschl. Steck.Jen- oder Sämling 
berger Krankheit P. persica 
Bandmosaik 
Kirschenringflecken-
viren 
'Shirofugen' 
P. persica 
P. cerasifera 
P. avium F 12/1 
oder Sämling 
P. persica 
'Shirofugen' 
3 
3 
3 Okula-
tions-
stellen 
3 
3 
3 
3 
3 Okula-
tions-
stellen 
Testdauer 
2 VP 
2 VP 
3 Ertragsjahre 
2 VP 
2 VP 
2 VP 
5 Wochen 
2 VP 
2 VP 
2 VP 
2 VP 
5 Wochen 
Bemerkungen 
Nur für Stammbildnersor-
ten u . vegetativ vermehr-
bare Unterlagen obligato-
risch 
Hierbei auch Ring- und 
Bandmosaik der Kirsche, 
Blattrollkrankheit und 
Kleinfrüchtigkeit der 
Kirsche nachweisbar 
Auf Schocksymptome ach-
ten, die nur in den ersten 
5 Wochen nach Austriebs-
beginn deutlich sichtbar 
sind 
'Der Nachweis schwacher 
Stämme ist unsicher 
Hierbei auch Grünschek-
kungsvirus erfaßbar 
2 Die Tests auf Stein f r ü c h t i g k e i t der Birne können bei Reisermutterbäumen auch durch jährliche sorgfältige 
Uberprüfung der Früchte an den Mutterbäumen ersetzt werden. 
Obstart 
Apfel einschl. vege-
tativ vermehrbarer 
Unterlagen 
Süß- und Sauerkirsche 
einschl. Samenspender 
von Prunus avium und 
P. mahaleb 
Pflaume, Pfirsich, 
Aprikose einschl. 
vegetativ vermehr-
barer Unterlagen 
Prüfung im Gewächshaus 
Virose 
Viröse Triebsucht3 
Kirschenringflecken-
viren einschl. Stecklen-
berger Krankheit 
Kirschenringflecken-
viren 
Scharkakrankheit4 
Indikator 
Art 
'Golden Delicious' 
oder Apfelsämling 
('Grahams' od. 
'Bittenfelder') 
P. avium F 12/1 
oder Sämling 
P. persica 
P. avium F 12/1 
oder Sämling 
P. persica 
P. persica od. 
'Große Grüne 
Reneklode wurzel-
echt' 
Zahl 
6 
6 
3 
3 
3 
3 
6 
6 
Testdauer 
6 Monate 
6 Monate 
8 Wochen 
8 Wochen 
8 Wochen 
8 Wochen 
3 Monate 
3 Monate 
Bemerkungen 
Zunächst versuchsweise 
empfohlen 
Hierbei auch Grünschek-
kungsvirus erfaßbar 
Test noch unsicher. Auf 
Differenzierung zu Kir-
schenringfleckenviren, 
Grünscheckungsvirus und 
Bandmosaik achten 
3 Solange die Viröse Triebsucht nicht sicher nachzuweisen ist, müssen die Tests durch ständige Kontrolle der Mutter-
bäume ergänzt oder ersetzt werden. 
4 Die Tests müssen durch eine ständige Kontrolle der Mutterpflanzen und des Vermehrungsmaterials ergänzt werden. 
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Tabelle 2 
Indikator-Symptom-Schlüssel 
Proband/Indikator 
Ap f e 1 
'Lord Lambourne' 
'Stahls Prinz', 
··Gravensteiner' 
'Golden Delicious', 
'Boskoop' 
'Golden Delicious·, 
Apfelsämling 
'Virginia Crab' 
'Spy 227' 
Russischer 
Sämling 
R 12740-7A 
Birne 
'Gellerts' 
Birnensämling 
('Kirchensaller 
Mostbirne'), 
'Gellerts' 
'Bosc' 
Kirsche 
Pflaume 
Pfirsich 
Aprikose 
Symptome* 
Indizierte 
Viren bzw. 
Virosen 
Deutliche gelbe Flecke, Apfelmosaik 
Ringe, Bänder, Adernetz, (Applemosaic) 
zuweilen Nekrosen 
Ungewöhnliche Biegsam-
keit der zweijährigen 
Triebe 
Unregelmäßige Abplattun-
gen, Längsrillen oder 
spindelförmige Verdickun-
gen an Trieben 
Berostung, Rißbildung, 
grüne Flecke auf Früchten 
Vergrößerte gezähnte 
Nebenblätter, vorzeitiger 
Austrieb ruhender Augen, 
Besentriebe'* 
Gummiholz-
krankheit 
(Rubbery 
wood) 
Flachästigkeit 
(Fiat limb) 
Rauhschalig-
keit 
(Rough skin, 
star crack) 
Viröse Trieb-
sucht 
(Proliferation) 
\Längsrillen auf Holzkör- Stamm-
per (Ablösen der Rinde narbung 
erforderlich) (Stem pitting) 
Unregelmäßige chloro-
tische Flecke, manchmal 
Blattspreite verzogen 
Absterben der Triebe von 
der Spitze her, Blattepi-
nastie, Rindenrisse ober-
halb der Veredlungsstelle 
Chlorotisches 
Blattflecken-
virus 
(Chlorotic Jeaf 
spot virus) 
Spy-Epinastie 
(Spy decline) 
Starke Triebstauchung, Chlorotisches 
chlorotische Flecke, Blatt- Blattflecken-
mißbildungen virus 
Gelbgrüne Ring- oder 
Bandmuster, zuweilen 
Nekrosen 
Gelbliche, rote oder 
bronzefarbige Flecke bzw. 
Aufhellungen längs der 
Adern 
Fruchtdeformationen, ver-
stärkte Steinzellenausbil-
dung und Nekrosen im 
Fruchtfleisch, Aufreißen 
der Rinde an Zweigen und 
Asten, Rindennekrosen, 
Astoberfläche eichenrindig 
(Chlorotic Jeaf 
spot virus) 
Ringflecken -
mosaik 
(Ring pattern 
mosaic) 
Adernvergil-
bung ein-
schließlich 
Rotfleckigkeit 
(Vein yellows 
incl. red 
mottle) 
Stein-
früchtigkeit 
(Stony pit) 
Prunus avium F 12/1 Ringe, Flecke, Nekrosen, Kirschenring-
fleckenviren 
(Cherry ring-
oder Sämling nekrotische oder chloro-
tische Bänder 
spot viruses) 
• Soweit nichts anderes vermerkt ist, 
Blattsymptome. 
handelt es sich um 
•• Ähnliche Triebsuchtsymptome können auch an anderen 
Apfel-Indikatoren auftreten (z.B. 'Gravensteiner', 'Boskoop'). 
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Proband/Indikator Symptome 
Prunus avium F 12/1 Außer Nekrosen und 
oder Sämling Ringen auch Gelb-
puderung 
Hellgrüne, ineinander 
laufende Ringe in 
größerer Zahl und 
geschlängelte Bänder 
Leuchtend gelbe, 
wellenförmige Bänder 
und größere Ringe 
Olflecke, Blattasymmetrie, 
Enationen, scharfe 
Blattzähnung 
Blätter gerollt, auf der 
Unterseite leicht gerötet, 
an älteren Blättern Ringe, 
braunrote Bandzeich-
nungen 
Prunus avium F 12/1 Violette Verfärbung der 
Interkostalfelder entlang 
der Mittelrippe 
Prunus persica 
Sämling 
Chlorotische kleine Ringe 
und Flecke, meist nur auf 
den ersten Blättern; 
Absterben der Triebspitze 
Triebstauchung im 
Frühjahr 
Chlorotische Ringe und 
Flecke auf den ersten 
Blättern und starke 
Triebstauchung im 
Frühjahr 
Gelbliche Ringe, Bänder, 
Linien 
Gelbliche Flecke, Blatt-
mißbildungen, Kleinblätt-
rigkeit, Rosettenwuchs, 
Absterbeerscheinungen 
·Zuerst feines Adernetz-
mosaik, dann Marmorie-
rung mit dunkelgrünen 
Partien an den Seiten-
adern, gelbliche Fleckung 
und partielle Adernauf-
hellung, Blattverkrüm-
mungen 
Indizierte 
Viren bzw. 
Virosen 
Nekrotisches 
Kirschenring-
fleckenvirus 
(Stecklenber-
ger Krankheit) 
(Cherry necro-
tic ringspot 
virus) 
Ring- und 
Bandmosaik 
der Kirsche 
(Ring mottle) 
Bandmosaik 
der Pflaume 
(Line pattern) 
Pfeffinger 
Krankheit 
(Rasp Jeaf) 
Blattroll-
krankheit der 
Süßkirsche 
(Cherry Jeaf 
roll) 
Kleinfrüchtig-
keit der 
Kirsche 
(Little cherry) 
Kirschenring-
fleckenviren, 
insbesondere 
Nekrotisches 
Kirschenring-
fleckenvirus 
(Stecklenber-
ger Krankheit) 
(Cherry 
[necrotic] 
ringspot 
viruses) 
Pflaumen-
verzwergung 
(Prune dwarf) 
Sauerkirschen-
vergilbung 
(Sour cherry 
yellows) 
Bandmosaik 
(Line pullern) 
Tomaten-
schwarzring-
fleckenvirus 
(Tomato black 
ring virus) 
Kirschenblatt-
rollvirus 
(Cherry Jeaf 
roll virus) 
Linienmosaik 
der Sauer-
kirsche 
Scharka-
krankheit 
(Plum pox) 
Proband/Indikator 
Prunus persica 
Sämling 
Prunus serrulata 
'Shirofugen' 
Prunus cerasifera 
Sämling 
(Myrobalane) 
'Große Grüne 
Reneklode 
wurzelecht' 
Symptome 
Dunkelgrüne Preßmuster, 
im auffallenden Licht 
irisierend 
Nekrosen an Inokula-
tionsstellen, häufig 
Gummifluß 
Deutlich abgegrenzte 
hellgrüne oder gelbe 
Ringe und Bandmuster, 
gelbe netzartige Adern-
aufhellung, nur im auf-
fallenden Licht gut 
erkennbar 
Verwaschene Flecke, 
Ringe, Bänder, im durch-
fallenden Licht ölflecken-
artig 
Verwaschene helle Flecke, 
Ringe, Bänder, im durch-
fallenden Licht ölflecken-
artig; auch kräftig gelb 
gefärbte Flecke, manch-
mal mit nekrötischem 
Rand 
Deutlich abgegrenzte 
hellgrüne Ringe und 
Bandmuster 
Indizierte 
Viren bzw. 
Virosen 
Grünschek-
kungsvirus 
(Peach green 
moltle virus) 
Kirschenring-
fleckenviren 
einschlielllich 
Stecklenberger 
Krankheit, 
Pflaumen-
verzwergung, 
Sauerkirschen-
vergilbung 
(Cherry ring-
spot viruses 
incl. Stecklen-
berg disease, 
prune dwari, 
sour cherry 
yellows) 
Bandmosaik 
(Line pattern) 
Scharka-
krankheit 
(Plum pox) 
Scharka-
krankheit 
(Plum pox) 
Bandmosaik 
(Line pattern) 
Il. Errichtung von Muttergärten 
Zur Gesunderhaltung der getesteten Obstgehölze und 
zur regelmäßigen Versorgung der Baumschulen mit ge-
testetem Material ist die Anlage von Muttergärten er-
forderlich, in denen die Bäume fortlaufend überprüft 
und vor Neubefall weitgehend geschützt werden. Es 
lassen sich 3 Formen von Muttergärten unterscheiden: 
a) E r h a 1 t u n g s g a r t e n : Diese Pflanzung liefert 
das Material für die Anzucht weiterer Mutterpflan-
zen (z. B. für Schnittgärten) . Vermehrungsmaterial 
für andere Zwecke, z.B. für die Veredlung in Baum-
schulquartieren, wird nur entnommen, wenn hierfür 
Reiser erübrigt werden können. Der Umfang des Er-
haltungsgartens richtet sich nur nach der Zahl der 
getesteten Sorten und Herkünfte, die erhalten wer-
den sollen. 
Daneben spielt bei der Anlage des Gartens auch 
die Zahl der Sorten und Herkünfte eine Rolle, die 
erhalten werden sollen. 
c) R e i s e r s c h n i t t g a r t e n : Diese Pflanzung 
dient der Produktion und Bereitstellung des Ver-
mehrungsmaterials für die Baumschulen. Der Um-
fang des Gartens richtet sich nur nach der Zahl und 
Größe der Baumschulbetriebe, die mit getestetem 
Vermehrungsmaterial versorgt werden sollen. 
In den Fällen a) und b) handelt es sich um ein sog. 
Kernquartier, im Fall c) um ein Vermehrungsquartier. 
Das Vermehrungsquartier wird in der Regel durch 
Pflanzen aus dem Kernquartier ergänzt bzw. erneuert. 
In jedem Bundesland ist in Anlehnung an eine öffent-
liche Institution (Landwirtschaftskammer, Obstbauver-
suchsanstalt o. ä.) ein landeseigener Muttergarten als 
Kernquartier (wahlweise Typ a oder b) zu errichten. Je 
nach Größe und Zahl der zu beliefernden Baumschulen 
könnte die Errichtung von Muttergärten auch in einzel-
nen Landesteilen notwendig werden. Die Beratung und 
Uberwachung in phytopathologischer Hinsicht obliegt 
den Pflanzenschutzämtern bzw. den bereits bestehenden 
Teststationen. In die Muttergärten werden die Sorten 
der Bundessortenliste sowie der Landessortenliste und 
gegebenenfalls wichtige Gebietssorten aufgenommen. 
Sog. Liebhabersorten, die keine Bedeutung für den 
Erwerbsobstbau haben, sollten jedoch von einem 
Muttergarten in öffentlichem Besitz ausgeschlossen 
werden. Statt dessen soll angestrebt werden, in die 
Muttergärten von allen Sorten mehrere Herkünfte 
aufzunehmen, die von den verschiedensten Standorten 
stammen. Dies gilt besonders für Muttergärten, die der 
Erhaltung dienen (Typ a und b). Von den wichtigsten 
Sorten sind relativ mehr Herkünfte aufzupflanzen als 
von den übrigen. 
Beispiel für Apfel : 
Spitzensorten, z.B. 'Cox Orange', 
'Golden Delicious' 
Hauptsorten, z.B. 'James Grieve' 
Mittelsorten, z. B. 'Berlepsch', 
'Oldenburg' 
Nebensorten 
6 Herkünfte 
4 Herkünfte 
3 Herkünfte 
2 Herkünfte. 
In reinen Erhaltungsgärten kann die Zahl der Her-
künfte je Sorte etwas erhöht werden. Ein Muttergarten, 
der als Schnittgarten dienen soll (Typ b oder c), sollte 
so groß bemessen werden, daß die Versorgung der 
Baumschulen mit Reisern in regelmäßig wiederkehren-
dem Turnus (vorgeschlagen wird alle 4-6 Jahre) möglich 
ist. 
1. Anzucht und Test der B ä .u m e für den 
Muttergarten 
Die Reiser werden von sortentypischen Bäumen ent-
nommen, die bereits mehrjährig auf ihre vegetative 
und generative Leistungsfähigkeit überprüft worden 
sind. Es ist ratsam, mit Beginn des (Voll-) Tests eine 
zahlenmäßig geringe Vermehrung des im Test befind-
lichen Baumes an einem isolierten Standort (aber nicht 
b) Kombinierter Er h a 1 tun g s garten und auf der Fläche des künftigen Muttergartens!) durchzu-
S c h n i t t garten : Das Material aus dieser Pflan- führen. Hierdurch soll vermieden werden, daß der im 
zung kann für die Anzucht weiterer Mutterpflanzen Test befindliche Baum während der langen Testzeit 
verwendet werden, es wird auch direkt an Baum- durch sich natürlich ausbreitende Viren infiziert wird. 
schulen für die Anzucht der Verkaufsware abge- Andererseits ist darauf zu achten, daß während dieser 
geben. Der Umfang dieses Muttergartens richtet sich ersten Vermehrung die Jungpflanzen, die später als 
in der Hauptsache nach der Zahl und Größe der Mutterbäume aufgepflanzt werden, nicht über Wurzel-
Betriebe, die von diesem Garten aus unmittelbar _ kontakt von benachbarten Jungpflanzen angesteckt 
mit getestetem Vermehrungsmaterial (für die An- werden, die sich erst im Laufe des Tests als befallen 
zucht von Verkaufsware) versorgt werden sollen. erweisen. Am zweckmäßigsten ist es, bei dem Test und 
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der ersten Vermehrung von demselben Reis auszu-
gehen. Oberes und unteres Stück werden für den Test 
verwendet und aus dem Mittelstück 3-5 Augen für die 
Vermehrung entnommen. Als Unterlage sind für Apfel 
und Birne Sämlinge, für Süß- und Sauerkirsche Prunus 
avium F 12/1 (aus getesteten Beständen) oder P. avium 
Sämling (nur mit Nachtest auf 'Shirofugen'), für Pflaume 
'St. Julien' Sämling oder 'Wurzelechte Nancymirabelle' 
(letztgenannte nur aus überprüften virusfreien Bestän-
den), für Pfirsich Pfirsichsämling und für Aprikose 
Aprikosensämling 'Millionär Typ 1' geeignet. 
Mutterbäume für reine Schnittgärten (Typ c) können 
aus dem Material des Kernquartiers erstellt werden, 
ohne daß ein erneuter Test notwendig ist. 
2. Au f p f 1 a n z u n g d e s M u t t e r g a r t e n s 
Uber die Entfernung, die bei einer natürlichen Aus-
breitung von einigen Obstvirosen (z. B. Scharkakrank-
heit) übersprungen werden kann, ist z. Z. noch nichts 
Sicheres bekannt. Es wäre daher wünschenswert, daß 
der allseitige Abstand eines Muttergartens von Obst-
anlagen, Baumschulen und Kleingärten etwa 1000 m 
beträgt. Praktisch wird sich dies allerdings nur selten 
verwirklichen lassen, jedoch sollten folgende Mindest-
isolierabstände von . (nichtgetesteten) Obstanlagen, 
Baumschulen und Kleingärten angestrebt werden: 
1. Erhaltungsgärten (Muttergarten Typ a und b) 
Kernobst: 200 m 
Steinobst: 200 JJ1 
2. Reine Schnittgärten (Muttergarten Typ c) 
Kernobst: 50-100 m 
Steinobst: 50-100 m, von Steinobstbeständen 100m. 
Im Hinblick auf nematodenübertragbare Viren (bisher 
bei Pfirsich und Kirsche festgestellt) wird vor der Auf-
pflanzung eine Untersuchung des Bodens auf freilebende 
virusübertragende Nematoden empfohlen. 
Die in den Muttergarten aufzunehmenden Bäume 
müssen frei sein von folgenden Virosen: 
Apfel: Gummiholzkrankheit, Apfelmosaik, Flach-
ästigkeit, Rauhschaligkeit und Viröse 
Triebsucht. 
Birne: Ringfleckenmosaik, Adernvergilbung ein-
schließlich Rotfleckigkeit, Steinfrüchtigkeit. 
Süß- und Sauer-
kirsche: Pfeffinger Krankheit, alle Formen der Kir-
schenringfleckenkrankheit einschließlich 
Stecklenberger Krankheit. 
Pflaume : Bandmosaik, alle Formen der Kirschen-
ringfleckenkrankheit einschließlich Ver-
zwergung, Scharkakrankheit. 
Pfirsich : Bandmosaik, Kirschenringfleckenkrank- . 
heit, Scharkakrankheit, Stauche. 
Aprikose: Bandmosaik, Kirschenringfleckenkrank-
heit, Scharkakrankheit. 
Es ist wünschenswert, daß auch weniger wichtige 
Virosen, wie Ring- und Bandmosaik der Kirsche, Grün-
scheckung des Pfirsichs und die sog. Latenten Apfel-
viren, in den Bäumen des Muttergartens nicht enthalten 
sind. 
Im Hinblick auf die meist stark wachsenden Unter-
lagen und die regelmäßige Schnittnutzung dürfte ein 
Pflanzabstand von 6 X 4,5 m zweckmäßig sein. Bei 
regelmäßigem starken Rückschnitt können auch ge-
ringere Pflanzabstände zugelassen werden, wenn da-
durch sorgfältige Schädlingsbekämpfung und Baum-
pflege nicht beeinträchtigt werden. Es hat sich als vor-
teilhaft erwiesen, jeweils zwei Sorten (gegebenenfalls 
auch die Herkünfte) durch Zwischenpflanzung eines 
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anderen Baumes zu trennen. Empfohlen werden hierfür 
Indikatoren, die Infektionen mit sich natürlich ausbrei-
tenden Viren anzeigen können. Hierfür sind geeignet 
bei 
Apfel: Apfelsämling 
Birne: Birnensämling 
Süß- und Sauerkirsche: P. avium F 12/1 
(nur getestet) 
Pflaume, Pfirsich, Aprikose: 'Brompton' 
(nur getestet). 
Werden von jeder Herkunft 3 Bäume aufgepflanzt 
und die eingangs empfohlene Aufteilung der Sorten 
und Herkünfte angewendet, so liegt der Flächenbedarf 
eines Muttergartens zur Versorgung von etwa 30 mitt-
leren Baumschulen (durchschnittliche Obstanzuchtfläche 
je 3-5 ha) bei 1,5-2 ha. Ein Teil dieser Fläche sollte mit 
landwirtschaftlichen Kulturen genutzt werden, da in-
folge der fortschreitenden Erkenntnisse hinsichtlich der 
Testmethodik und der Indikatoren Neupflanzungen 
unerläßlich sein werden. Mit fortschreitendem Alter 
bilden Kirschen bevorzugt Blütenknospen. Es wird daher 
notwendig sein, diese Bäume des öfteren durch junge 
Bäume zu ersetzen. 
Von den vegetativ vermehrbaren Unterlagen sollten 
je Typ bzw. Sorte nur einige Pflanzen als Kernbestand 
in den Muttergarten aufgenommen, die eigentliche Ver-
mehrung aber einer Unterlagenbaumschule übertragen 
werden. Für die Aufpflanzung wird je Testnummer ein 
Isolierabstand von 2 X 2 m empfohlen. Bei der Vermeh-
rung von. virusgetesteten Unterlagen in Baumschulen 
muß Wurz e 1 k o n t a kt mit nicht getesteten Unter-
lagen oder Veredlungen verhindert und eine 
regelmäßige Bekämpfung der saugenden Insekten im 
gesamten Baumschulquartier durchgeführt werden. 
Alle Bäume bzw. Mutterpflanzen in landeseigenen 
Erhaltungsquartieren (Typ a und b) sind regelmäßig 
mit allen Indikatoren erneut zu testen, der erste Nach-
test ist spätestens im 3. Jahre nach der Aufpflanzung zu 
beginnen, falls das Ausgangsmaterial nicht bereits bei 
der Anzucht zweimal getestet wurde. Bei Mutterbäumen 
in Schnittgärten des Typs c sind in regelmäßigen Ab-
ständen Stichprobentests durchzuführen, außerdem 
müssen alle Mutterbäume jährlich auf sichtbaren Virus-
befall kontrolliert werden. Gegebenenfalls sind die 
Bäume durch Neupflanzung von Jungbäumen aus dem 
Kernquartier zu ersetzen. 
Für jeden Baum im Muttergarten ist ein Karteiblatt 
anzulegen, auf dem jeweils die Anzahl der entnomme-
nen Reiser und die Empfänger eingetragen werden. 
Dies gewährt einmal einen ständigen Uberblick über 
die Nutzung jedes einzelnen Baumes, zum anderen 
kann Reklamationen nachgegangen werden. 
Als Abgabepreis wird ein Betrag von 0, 10 DM je 
Auge vorgeschlagen. 
3. Er r i c h tun g v o n b e t r i e b s e i g e n e n 
S c h n i t t gärten i_n größeren B e trieb e n 
In einigen Gebieten mit großen Baumschulen kann 
der Reiserbedarf die Kapazität landeseigener Mutter-
gärten übersteigen und die Errichtung von betriebs-
eigenen Schnittgärten in einzelnen Baumschulen oder 
gemeinsam für mehrere Betriebe notwendig machen. 
Die Anlage und Uberwachung hätte in der gleichen 
Weise zu erfolgen wie bei Muttergärten des Typs c. 
Diese Richtlinie II ersetzt den Teil II der „Richtlinien 
für die Anzucht von virusgetesteten Obstgehölzen" 
vom 19. März 1964. 
Eingegangen am 15. Februar 1967. 
